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Vorwort
 
Dieses Buch will ein innovatives Nachschlagewerk sein, das durch den Fortschritt der Linguistik seit mehr als einem halben Jahrhundert inspiriert worden ist. Ohne sich einer bestimmten Theorie und Methodologie im Einzelnen zu verschreiben, integriert es die traditionellen Erkenntnisse in ein neues Beschreibungsmodell.
 
Was die Phonologie und Morphologie betrifft, so beabsichtigen die Kapitel dieser Veröffentlichung vor allem eine größere Klarheit in der Präsentation, besonders mit Hilfe zahlreicher Tabellen.
 
Die Errungenschaften der modernen Linguistik erscheinen hauptsächlich in denjenigen Kapiteln, die der Syntax und Semantik des Satzes gewidmet sind, den vorrangigen Domänen der grammatischen Beschreibung. Das Prädikat, welches das Fundament des Satzes bildet und auf das sich die anderen notwendigen und nicht-notwendigen Konstituenten beziehen, nimmt eine zentrale Stelle ein. Die Erscheinungen, die auf der Satzebene vorkommen, müssen von daher vom Standpunkt ihrer syntaktischen Funktion untersucht werden und nicht als Erscheinungen einer angewandten Formenlehre.
 
Darüber hinaus sollten viele Konstruktionen nicht auf dem Satzniveau, sondern auf dem höheren Niveau des Kontextes erklärt werden. Mehrere dieser satzübergreifenden Phänomene sind seit sehr langer Zeit bekannt, aber in einer systematischeren Weise sind sie hier unter der Überschrift „Textlinguistik“ (oder: „Diskursstrategien“) behandelt worden. Dieser Teil der Veröffentlichung enthält Kapitel über den Satz in seinem Kontext, die Wortstellung aus der kommunikativen Perspektive (Thema-Rhema), die Stilistik und die Metrik. Das Buch endet mit einem Glossar und einem Sachregister.
 
Viel Wert wurde auf eine wissenschaftlich begründete Anlage dieses Buchs gelegt, die auf den Ebenen der grammatischen Hierarchie und besonders der Struktur des Satzes beruht. Konzepte wurden erklärt und Definitionen mit großer Sorgfalt formuliert. Morphologische, syntaktische, semantische und satzübergreifende Konzepte wurden deutlich als solche bezeichnet und mit eigenen Begriffen auf jeder Analyseebene bezeichnet. Dennoch musste gelegentlich ein Ausgleich zwischen einer korrekten linguistischen Definition und der üblichen pädagogischen Praxis gesucht werden. Für die Definition der verwendeten Begriffe kann sich der Leser auf das Glossar am Ende des Buchs stützen und auf die Texte, die in jedes Kapitel einführen.
 
Viele Übersichten bilden eine praktische Ergänzung zur Beschreibung der Sprachtatsachen. Hier gehen wissenschaftliche und didaktische Klarheit Hand in Hand. Außerdem wird der Benutzer dieses Buches (in den höheren Klassen oder Oberstufenkursen des Gymnasiums oder an der Universität) zahlreiche Vorschläge 
für Übersetzungen immer dann finden, wenn die deutsche Zielsprache eine andere Wendung für lateinische Strukturen erfordert.
 
Diese deutsche Ausgabe ist eine überarbeitete Fassung früherer Editionen in Niederländisch (1998, 2005, 2012) und Englisch (2006). Es ist mir wieder ein Vergnügen, vielen flämischen Gymnasialschülern zu danken, die mich dazu ermunterten, ihnen abstrakte Konzepte zu erklären. Auch verdienen einige Latinistinnen und Latinisten besonderen Dank für ihre Diskussionen und Bemerkungen während der Vorbereitung der früheren Ausgaben: A.M. Bolkestein (†), T. Brabants (†), G. Champe, J. de Jong, M. Hoefmans, L. Isebaert, M. Lavency (†), H. Pinkster, J. Piolon, L. Pultrová, R. Risselada und R. Vermeersch.
 
Nicht zuletzt wäre diese deutsche Ausgabe nicht zustande gekommen ohne die Bemühungen von Roland Hoffmann. Ich danke ihm für seine Hilfe beim Aufspüren der richtigen deutschen Terminologie, seine unermüdlichen Vorschläge und seine sorgfältige Übersetzung. Niemand kann jedoch für Schwächen oder Fehler verantwortlich gemacht werden als ich selbst.
 
Zu hoffen bleibt, dass der Gebrauch dieser Grammatik anderen so viel Freude bereiten wird, wie ihre Abfassung mir bereitete.
 
 

 
Dr. Dirk Panhuis, 
Leuven, Belgien
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Teil 1
 
 Alphabet und Phonologie
 
 
 





1 Alphabet und Phonologie
 
Alphabet
 
 
	1. Das lateinische Alphabet ist über das etruskische und griechische vom phönizischen Alphabet abgeleitet worden. Infolge dieser Entlehnung sind einige Buchstaben im lateinischen phonologischen System überflüssig geworden (die drei Buchstaben c, k und q stehen alle für das eine Phonem /k/1); andere Buchstaben sind mehrdeutig (z.B. gibt es nur den einen Buchstaben a für das lange und kurze Phonem /a:/ und /a/). Mit Hilfe der dreiundzwanzig Buchstaben können die 37 bedeutungstragenden Laute oder Phoneme des Lateinischen wiedergegeben werden.
 
	2. Die 23 Buchstaben des lateinischen Alphabets und ihre Aussprache lauten wie folgt: 
 
 
 
 
	A 
	Kurzes [a] wie in Sack oder langes [a:] wie in Vater. Lat. ămāre.
 
 
	B 
	Stimmhafter bilabialer Verschlusslaut [b] wie in barba ‘Bart’, aber stimmloses [p] vor t und s wie in urbs [urps].
 
 
	C 
	Stimmloser velarer Verschlusslaut [k], unabhängig vom folgenden Laut, wie in Caesar [kajsar], Cicerō [kikero:]. Beachten Sie: die Abkürzung C. repräsentiert (in der archaischen Orthographie) das stimmhafte [g] von Gāius, während Cn. für Gnaeus steht.
 
 
	D 
	Stimmhafter alveolarer Verschlusslaut [d] wie in Dame.
 
 
	E 
	Kurzes [e] wie in Bett oder langes [e:] wie in beten oder sehen.
 
 
	F 
	Stimmloser labiodentaler Frikativ [f].
 
 
	G 
	Stimmhafter velarer Verschlusslaut wie in Gans. Beachten Sie: vor n wird ein g wie das Allophon [ŋ] in singen ausgesprochen. So wird signum [siŋnum] artikuliert, nicht wie Signal; agnus wird [aŋnus] ausgesprochen, nicht wie im Französischen agneau oder wie im Kirchenlatein.
 
 
	H 
	Stimmloser glottaler Frikativ [h]. Ein sehr schwacher Konsonant (§ 7b).
 
 
	I 
	Kurzer Vokal [i] wie in Brille oder langer Vokal [i:] wie in Brief.
Halbvokal vor oder zwischen Vokalen wie in lat. iugum ‘Joch’.
Zwischen zwei Vokalen wird das i generell doppelt ausgesprochen wie in maior [majjor] und wird in den Inschriften ebenso doppelt geschrieben wie in eiius.
 
 
	K 
	Stimmloser velarer Verschlusslaut [k]. Äußerst selten (Karthāgō, Kalendae).
 
 
	L 
	Lateraler alveolarer Liquid [l].
 
 
	M 
	Bilabialer Nasal [m]. Sehr schwach am Wortende (§ 376, 468)
 
 
	N 
	Alveolarer Nasal [n]. Vor einem Velar (g, c, ch) oder Labiovelar (qu) (§ 4) wird das n wie das Allophon [ŋ] in ancora ‘Anker’ und lingua [liŋgwa] ‘Sprache’ ausgesprochen.
 
 
	O 
	Kurzes [o] wie in flott oder langes [o:] wie in dt. Sohn, französisch beau. Lat. mŏdŏ (Adverb) vs. mŏdō (Abl. von modus).
 
 
	P 
	Stimmloser bilabialer Verschlusslaut [p].
 
 
	Q 
	[k]. Dieser Buchstabe kommt nur in Verbindung mit u vor, um die gleichzeitige Lippenrundung anzuzeigen. So bezeichnen die beiden Buchstaben (Digrapha) einen labiovelaren Laut /kw/ (§ 4, 7b).
 
 
	R 
	Getrillerter alveolarer Liquid [r] wie in Raum und Rabe.
 
 
	S 
	Stimmloser alveolarer Frikativ [s] wie in Drossel. Immer [s], auch zwischen Vokalen: rosa.
 
 
	T 
	Stimmloser alveolarer Verschlusslaut [t].
 
 
	U/V 
	Kurzer Vokal [u] wie in Futter oder langer Vokal [u:] wie in Mut. Halbkonsonant [w] wie in lat. uentus, uīnum und dt. Wind und Wein. Dieser Halbkonsonant wird heute oft wie v geschrieben (ventus, vīnum). Die Römer schrieben nur Großbuchstaben, deshalb VINVM.
 Im lateinischen an-tī-quus ist das erste u Teil des Labiovelars /kw/; das zweite u ist ein Vokal. Vacuus enthält zwei aufeinander folgende Vokale und hat daher insgesamt drei Silben; man merkt aber, dass sich ein [w] des Übergangs zwischen zwei Vokalen entwickelt, also [wa-ku-wus].
 
 
	X 
	Ein Buchstabe für zwei Konsonanten [ks].
 
 
	Y 
	Kurzes [y] und langes [y:] wie in Mücke und Bühne. Wurde zusammen mit dem nächsten Buchstaben im ersten Jahrhundert vor Christus an das Ende des lateinischen Alphabets gestellt, um griechische Lehnwörter schreiben zu können wie nympha, Olympia, Lӯdia und gӯrus ‘Kreisel’.
 
 
	Z 
	Stimmhafter alveolarer Frikativ [z] am Anfang eines Wortes oder Doppelkonsonant [zz] in der Mitte eines Wortes. Dieser Konsonant kommt nur in griechischen Lehnwörtern wie Zephyrus und Amāzōn [ama:zzo:n] vor.

 


 
	3. Doppelkonsonanten (Gemination von Konsonanten) sollten doppelt oder lang ausgesprochen werden. Das ist nicht nur wegen des Quantitätsgewichtes der Silben (§ 7b) erforderlich, sondern auch wegen des Bedeutungsunterschieds: vergleiche ager ‘Acker’ und agger ‘Erdwall’; anus, -ūs ‘alte Frau’ oder ānus, -ī ‘Hintern’ und annus, -ī ‘Jahr’; cārus ‘lieb’ und carrus ‘Karren’; adit ‘(er/sie/es) besucht’ und addit ‘er/sie/es fügt hinzu’; erāmus ‘wir waren’ und errāmus ‘wir irren’.
 


 
Das phonologische System
 
 
	4. Das System der Konsonanten besteht aus 19 Konsonanten (und 2 Halbkonsonanten). Wenn Konsonanten ausgesprochen werden, verwandelt sich der Luftstrom von der Lunge durch die folgenden Faktoren. 
 
	a) Vibrieren die Stimmbänder in der Glottis des Kehlkopfs, wird ein stimmhafter Konsonant gebildet; wenn nicht, bleibt der Konsonant stimmlos. Wenn nach einem Verschlusslaut (siehe c) Luft durch die Glottis entweicht, bevor der nächste Vokal oder Konsonant ausgesprochen ist, entsteht ein aspirierter Verschlusslaut.
 
	b) Ort der Artikulation. Ein Konsonant entsteht, wenn der Luftstrom irgendwo im Munde mehr oder weniger unterbrochen wird. Die Unterbrechung kann lokalisiert werden: 
 
	– bei beiden Lippen für bilabiale Konsonanten;
 
	– bei der Unterlippe und den oberen Zähnen für labiodentale Konsonanten;
 
	– bei den Zähnen und der Zunge für dentale Konsonanten;
 
	– beim alveolaren Rand kurz hinter den Zähnen und der Zunge für alveolare Konsonanten;
 
	– bei dem harten Gaumen und der Zunge für palatale Konsonanten;
 
	– bei dem Velum oder sanften Palatum und der Zunge für velare Konsonanten;
 
	– bei dem Velum und der Zunge, aber bei gleichzeitiger Lippenrundung für labiovelare Konsonanten;
 
	– bei der Glottis im Kehlkopf für einen glottalen Frikativ [h].


 
	c) Art und Grad der Unterbrechung des Luftstroms können variieren: 
 
	–Verschluss- oder Okklusivlaute (ob-clūdere): der Luftstrom wird völlig unterbrochen;
 
	– Nasale: der Luftstrom ist im Mund eingeschlossen, der Atem entweicht durch die Nase;
 
	– Frikative: einige Luft säuselt durch eine enge Passage im Mund;
 
	– Liquide: die Luft passiert auf der Seite der Zunge [l] oder während der Vibration der Zunge [r]. Ein Liquid ist ein Sonorant, der klangvoller als ein Konsonant ist (wie die Okklusiv- und die Frikativlaute). Dies erklärt die zweite in § 7b erwähnte Ausnahme.
 
	– Halbkonsonanten: es gibt wenig Unterbrechung des Luftstroms, sodass Halbkonsonanten den Vokalen ähneln. Im Unterschied zu Vokalen stehen Halbkonsonanten am Rande der Silbe (wie in iam und 
vī-num), während Vokale im Nukleus der Silbe liegen (wie in vī-num) (§ 2: U/V).
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	5. Das Vokalsystem umfasst 11 Vokale, 10 lateinische und einen griechischen (y). Vokale werden danach klassifiziert, ob sie mit der hoch im Munde liegenden Zunge (hohe oder geschlossene Vokale) oder mit der niedrig im Munde liegenden Zunge (niedrige oder offene Vokale) artikuliert werden. Das i [i:], ein vorderer Vokal, wird mit der Zunge nahe dem harten Gaumen (s. Palatal in der Tabelle in § 4) ausgesprochen, das u [u], ein hinterer Vokal, mit der Zunge nahe dem Velum oder dem sanften Gaumen (s. Velar in § 4). Bei der Aussprache eines a liegt die Zunge flach im Mund. Hintere Vokale und das y [y] werden mit gerundeten Lippen, die vorderen Vokale außer dem y ohne gerundete Lippen ausgesprochen. 
 
[image: e9783110402407_i0005.jpg]


 
	6. Diphthonge beginnen mit einem Vokal und enden mit einem höheren (geschlosseneren) Halbvokal/Halbkonsonanten i [i/j] oder u [u/w]. Nur Diphthonge, die mit einem a beginnen, kommen häufig vor. Diphthonge wurden in kultivierter Rede und literarischem Latein weit bis in die Kaiserzeit ausgesprochen, aber sie traten von einem frühen Zeitpunkt an in volkstümlicher Rede als Monophthonge auf (§ 376). 
ae: [aj]: Rōmae (alte Aussprache: Rōmaī), praetor. (Volkstümliche Aussprache: [e])
 
au: [aw]: Claudius, auris. In volkstümlicher Aussprache: Clōdius, ōricula/ōricla (siehe Französisch: ‘oreille’) (siehe § 376).
 
ei: [ej]: dieser Diphthong kommt nur in wenigen Belegen von Synizese in Dichtung vor: dein-de (daneben de-in-de), au-reis (anders au-re-īs). Aber: dē-i-ci-ō.
 
eu: [ew]: nur in den Wörtern neu, seu, heu(s) und in griechischen Lehnwörtern wie Orpheus [orphews]. Das Wort fer-re-us ‘eisern’ hat drei Silben.
 
oe: [oj] wie in dt. ‘Heu’: poena, proelium. Auch proin-de in der Dichtung zusätzlich zu pro-in-de.
 
ou: [ow] wie in engl. ‘go’: nur in prout, in Ergänzung zu zweisilbigem pro-ut.
 
ui: [uj]: cui, huic.



 
 
Die Quantität der Silben
 
 
	7. Eine Silbe ist in den folgenden Fällen schwer oder lang: 
 
	a) von Natur schwer oder lang: eine Silbe, die einen langen Vokal oder Diphthong enthält: ha-bē-re, clau-sus, ro-sae, – und besonders: 
 
	– ein finales -ī, -ō, -ū: servī, legō, frūctū. (Es gibt jedoch einige Ausnahmen in Form von zweisilbigen Wörtern, meist Adverbien, die eine leichte erste Silbe und eine jambische Struktur haben [§ 465]: der lange Vokal ihrer schweren Endsilbe wird gekürzt, z.B. in mŏdŏ und oft in cito, ubi, ibi, ego, mihi, tibi, sibi);
 
	– die Endung im Ablativ Singular mit -a, -o, -i, -u, -e (aber nicht in der konsonantischen Deklination): rosā, servō, marī, frūctū, rē (aber rēgĕ);
 
	– die Endungen im Akkusativ Plural maskulinum und femininum in allen Deklinationen: rosās, servōs, lēgēs, frūctūs, rēs;
 
	– die Endungen im Dativ und Ablativ Plural auf -īs: rosīs, servīs;
 
	– der Imperativ Singular Aktiv in der a-, e- und ī-Konjugation: amā, habē, audī;
 
	– finales -ē des Adverbs: longē.


 
	b) durch Position schwer oder lang: eine Silbe, die einen Vokal enthält und von zwei oder mehr Konsonanten (sogar im folgenden Wort) oder von einem Doppelkonsonanten (x [ks], z [zz]) gefolgt wird, ist durch Position schwer. Beachten Sie, dass die Silbe schwer oder lang ist, auch wenn der Vokal kurz ist und bleibt. Z.B. ist das zweite a in nātūram kurz, aber in nātūramque ist die Silbe -ram schwer oder lang, weil dem ă die zwei Konsonanten m und qu folgen. Auch in postquam ist das a kurz, aber in postquam manus ist die Silbe -quam wegen des folgenden Doppelkonsonanten mm schwer oder lang.

 
Ausnahme 1: Konsonanten wie /kw/ und /ph/ repräsentieren ein einziges Phonem und bilden nicht ihrerseits positionslange Silben. Auch das h allein ist ein schwacher Konsonant. Deshalb sind die erste Silbe in aqua, die dritte Silbe in philosophus ebenso wie die letzte Silbe von trīstis in trīstis hiēms nicht positionslang.
 
 

 
Ausnahme 2: Wenn auf einen kurzen Vokal ein Verschlusslaut und ein Liquid folgen, die beide zum selben Morphem in der folgenden Silbe gehören, dann ist die Silbe, die den kurzen Vokal enthält, nicht schwer oder lang. (Sie ist schwer, wenn der Vokal von Natur lang ist oder wenn der Verschlusslaut nicht zum Morphem in der nächsten Silbe gehört.)
 
 
Beispiele: 


pă-tris: kurzes a: erste Silbe ist nicht positionslang, weil t und r zum selben Morphem in der nächsten Silbe gehören;
 
ab-lā-tum: kurzes a: erste Silbe ist positionslang, weil b und l nicht zum selben Morphem in der nächsten Silbe gehören;
 
mā-tris: langes a: erste Silbe ist von Natur schwer/lang.


 
	8. Eine Silbe ist in den folgenden Fällen kurz oder leicht: 
 
	– eine Silbe mit einem kurzen Vokal, die nicht lang/schwer durch Position ist. Daher sind die beiden Silben in dŭ-cĕ kurz/leicht, alle drei sind kurz/ leicht in rĕ-gĕ-rĕ. Aber trotz ihres kurzen Vokals ŭ ist die Silbe (das Wort) dux [duks] positionslang.
 
	– eine Silbe mit einem finalen a und e wie in: rosă (Nom.), ducĕ (Abl. Sing. kons. Dekl.), vincerĕ, scrībĕ, dulcĕ außer in den unter § 7a erwähnten Fällen.
 
	– eine Silbe mit einem Vokal, dem in demselben Wort ein anderer Vokal oder ein h folgt, z. B. rē-gĭ-us, au-dĭ-ō, ca-pĭ-ō, prŏ-hi-bĕ-ō. Die Regel der Vokalkürzung vor Vokalen (bekannt als “vocalis ante vocalem corripitur – ein Vokal wird vor einem [anderen] Vokal gekürzt”) hat jedoch mehrere Ausnahmen, z.B. sind die folgenden Silben schwer/lang: is-tī-us, il-lī-us, di-ē-ī (§ 31), Ae-nē-ās (im letzten Falle kommt das lange ē von dem griechischen Diphthong ει in Αἰνείας).
 
	– eine Endsilbe, die mit nur einem Konsonanten endet wie in: ro-sam, vo-cat, in-ter, vo-cā-mus, mēn-sis, ca-pis. Einige Endsilben mit -s sind schwer: rosīs, ser-vīs (Dat./Abl. Pl.), ro-sās (Akk. Pl.), a-mās (in der ā-Konjugation), ha-bēs (in der ē-Konjugation), audīs (in der ī-Konjugation) (§ 7a).




 
Wortbetonung oder gesprochener Akzent
 
 
	9. Bei Wörtern mit drei und mehr Silben liegt die Betonung auf der zweiten Silbe von hinten (der unterstrichenen Pänultima), wenn die Silbe schwer ist (entweder von Natur oder durch Position): cer-tā-men, pau-per-tās, re-gi-ō-nis, vo-luptās. 
Wenn die Pänultima leicht/kurz ist, liegt die Betonung auf der dritten Silbe von hinten (der unterstrichenen Antepänultima): re-gi-ō, cor-po-ris, re-ge-re, grandi -lo-quus.
 
 

 
Bei Wörtern mit einer oder zwei Silben liegt die Betonung auf der einzigen oder der ersten Silbe, unabhängig von der Schwere dieser Silbe, z.B.: dum, co-lor, pa-tris, mā-tris.
 
 
 

 
Wenn ein Wort mit einem anderen Wort ohne eigenen Akzent verbunden wird wie -que, -ve, -ne, -met (Enklitika), dann werden beide Wörter zusammen als ein phonologisches Wort mit dem Ton auf der Pänultima betrachtet, auch wenn diese leicht/kurz ist: vi-rum, aber vi-rum-que; lū-mi-na, aber lū-mi-na-que.
 
 

 
Dort, wo es sich als nützlich erweist, besonders in den Deklinations- und Konjugationstabellen, wird die betonte Silbe durch Unterstreichung hervorgehoben.







Teil 2 
 
Morphologie
 
 
 





2 Das Wort
 
 
	10. Die Wortarten sind im Lateinischen fast die gleichen wie im Deutschen. Nur der Artikel fehlt. Vom Kontext her sollte es aber klar sein, ob in der Übersetzung ein Nomen von einem unbestimmten Artikel begleitet sein sollte, von einem bestimmten, einem possessiven Adjektiv oder von keinem Artikel (§ 56). 
 

 
Wörter, die veränderbar (flektierbar) sind durch Deklination (§ 10a-c) oder Konjugation (§ 10d), sind: 


 
	a) das Nomen oder Substantiv: es ist der Kopf einer Nominalphrase wie Kapitel in dieses schwierige Kapitel. Es hat sein eigenes Geschlecht (Genus) und wird nach Numerus und Kasus dekliniert, d.h. in den Endungen verändert. Das Nomen ist der Name einer Person, eines Tiers, eines Dings oder eines abstrakten Konzeptes.
 
	b) das Adjektiv: es fungiert primär als ein Attribut in der Nominalphrase wie schwierige im obigen Beispiel. Es kann auch als ein prädikatives Adjektiv mit einer Kopula gebraucht werden wie in dieses Kapitel ist schwierig und als prädikatives Komplement in die Schüler halten dieses Kapitel für schwierig. Nach Genus, Numerus und Kasus wird es dekliniert. Partizipien und Gerundiva sind Adjektive, die von einem Verb abgeleitet sind. 
 
	– Es gibt deskriptive Adjektive: sie geben die Eigenschaft (schwierig) oder den Zustand (verloren, unvollendet) des Nomens wieder (Kapitel 4);
 
	– Es gibt Determinatoren, die den Wirkungsbereich eines Nomens oder einer Nominalphrase festlegen (§ 359a): Zahlwörter (oft undeklinierbar) (Kapitel 4); possessive (dein), demonstrative (dieser), interrogative (welcher?), indefinite (jeder) Adjektive (Kapitel 6).


 
	c) das Pronomen: es bezieht sich auf oder steht ‘für’ (pro-) ein Nomen, wie es (= das Kapitel) in es ist schwierig. Dekliniert wird es nach Genus (mit Ausnahme des Personalpronomens), Numerus und Kasus. Pronomina sind personal (wir), possessiv (mein), demonstrativ (dieses im obigen Beispiel), interrogativ (wer?), indefinit (irgendetwas), oder relativisch (der, die, das) (Kapitel 6).
 
	d) das Verb: syntaktisch ein Wort, das als Prädikat das grammatische Zentrum des Satzes bildet und mit dem Subjekt in Person und Numerus übereinstimmt. Morphologisch wird es nach Tempus, Modus, Genus verbi, Aspekt, Person und Numerus in den Endungen verändert oder konjugiert. Semantisch kann ein Verb eine Handlung, eine Position, einen Vorgang 
oder einen Zustand des Seins ausdrücken (§ 205). Hilfsverben (können, sollen, müssen, § 194) und die Kopula (sein) haben generell einige dieser Eigenschaften nicht.

 
Unveränderbare Wörter sind: 


 
	e) das Adverb: es fungiert als Modifikator eines Verbs (wie nie in sie denken nie …), eines Adjektivs (wie sehr in sehr schwierig), eines Adverbs (wie noch in noch nie) oder eines vollständigen Satzes (wie glücklicherweise in Glücklicherweise kam er ans Ziel). Viele Adverbien werden von Adjektiven mit Hilfe eines Suffixes abgeleitet (fort-iter ‘stark’), andere existieren nur als Adverbien (numquam ‘nie[mals]’). Adverbien können einen Ort bezeichnen, eine Richtung, einen Zeitpunkt, die Häufigkeit, den Grad, die Art und Weise, die Modalität, die Verneinung usw. Eng mit den Adverbien verbunden sind die Partikeln, die eine emphatische, emotionale oder zustimmende Haltung ausdrücken wie utinam (in lateinischen Wünschen) und speziell die lateinischen Fragepartikeln.
 
	f) die Präposition: sie gehört zu einer kleinen Gruppe von Wörtern wie in, zu, unter, mit usw., die mit einem (Pro-)Nomen oder einer Nominalphrase kombiniert werden kann wie nach diesem Kapitel, in seinem Schlaf, während des Unterrichts, ohne sie … Eine Präposition und eine Nominalphrase bilden eine Präpositionalphrase, die meist als eine Adverbialangabe mit dem Verb verbunden ist. Postpositionen fungieren in der gleichen Weise, kommen aber hinter dem (Pro-)Nomen vor wie in vōbīscum ‘mit euch’, urbem versus ‘stadtwärts’.
 
	g) die Konjunktion: sie verbindet zwei oder mehr Elemente. Koordinierende Konjunktionen (und, oder, aber) verbinden zwei oder mehr Elemente wie Wörter, Phrasen, Sätze auf demselben Niveau; subordinierende Konjunktionen (weil, obwohl) verbinden einen untergeordneten Satz mit dem regierenden.
 
	h) die Interjektion: eine explosive Äußerung (ach!, Himmel!), der gewöhnlich der grammatische Zusammenhang fehlt (§ 380).


 
	11. Ein Wort kann aus mehreren Bestandteilen (Morphemen) bestehen: aus einer Wurzel, einem derivatorischen Affix, einem grammatischen Affix und einer Endung. 
 

 
Die Wurzel, unentbehrlicher Konstituent jedes Wortes, ist ein Morphem (die kleinstmögliche bedeutungstragende Einheit), und zwar ein lexikalisches Morphem. 
In victōrem hat die Wurzel vic- die Bedeutung ‘siegen’. Die Wurzel ist wie jedes Morphem nicht auf kleinere bedeutungsmäßige Elemente reduzierbar. Die Zahl der Wurzelmorpheme ist sehr groß.
 
 

 
Außer der Wurzel kann ein Wort Affixe enthalten (derivatorische oder grammatische Morpheme). Ein Affix (Präfix, Suffix, Infix) fügt eine Bedeutung zur Wurzel. Die Zahl der Affixe ist begrenzt (§ 12-16, 72-88). Die Wurzel und die Affixe bilden zusammen den Stamm eines Wortes.
 
 
	a) Ein Präfix geht der Wurzel voraus: in-vic-tu-s ‘unbesiegt/unüberwindlich’; pe-pulī (Reduplikation).
 
	b) Ein derivatorisches Suffix folgt der Wurzel und kann den Stamm einer anderen Wortartenklasse bilden: vic-tor (Nomen) ‘Sieger’. Es können mehrere Suffixe vorhanden sein: vic-tōr-ia (Nomen), vic-tōr-i-ōsu- (Adjektiv), victōr-i-ōs-ē (Adverb). Die Suffixe, die zu einer verbalen Wurzel oder einem verbalen Stamm eine Aspekt-, Tempus- oder Modus-Bedeutung hinzufügen (amāv-, vīcisse-, māns-, vict-, vincēbā-, monea-) sind grammatische Suffixe.
 
	c) Ein Infix kommt innerhalb der Wurzel vor, was im Lateinischen nicht häufig ist: vinc-e-re ‘siegen’. (Das -n- ist ein Infix in einigen imperfektiven Stämmen.)

 
Ein Stamm wird von einer Flexionsendung (einem grammatischen Affix) gefolgt: einer Deklinationsendung für Nomina, Adjektive, Pronomina und Nominalformen des Verbs (wie in vic-tōr-iā-rum, vic-tōr-i-ōs-iōr-em, ipsu-m und amant-em), einer Konjugationsendung für Verben (wie in vīc-istī und vincēba- nt). Der Schlusslaut des Stamms verschmilzt oft mit der Endung, sodass eine Trennung von Stamm und Endung manchmal schwer zu realisieren ist: Stamm victōria + Endung Dat./ Abl. Pl. -īs > victōriīs. Stamm und Endung bilden zusammen das Wort. (Ein zusammengesetztes Wort wie signifer ‘Fahnenträger’ enthält den Stamm signi- und die Wurzel fer-.)
 
 

 
Jedes Wort hat eine Wurzel, aber nicht notwendigerweise Derivationsaffixe. Jeder Stamm hat eine Endung, aber manchmal ist die Endung null (ø). Ein Nullaffix oder eine Nullendung hat also eine Bedeutung. In victōr-ēs zeigt die Endung -ēs den Nominativ/Akkusativ Plural an; in victor bezeichnet die Abwesenheit einer Endung den Nominativ Singular. In amā-ba-t zeigen das Suffix -ba das Tempus Imperfekt und die Endung -t die dritte Person Singular Aktiv an. Aber in ama-t markiert das Fehlen eines Tempussuffixes das Tempus Präsens und in amā der Mangel eines Suffixes und einer Endung den Imperativ Präsens der 2. Person Singular Aktiv. Der Extremfall einer Wurzel ohne Suffix oder Endung ist 
der Imperativ des Verbs īre ‘gehen’: ī ‘Geh!’ Diese Form ist zur selben Zeit Wurzel, Stamm, Wort, Satz und Text.

 
	12. Die folgenden Präfixe können zu Verben, Adjektiven hinzugefügt werden, existieren aber auch getrennt davon als Präpositionen. Sie können Veränderungen erleiden, wenn sie vor gewisse Laute gestellt werden. Die Variante eines Morphems heißt Allomorph. In der folgenden Tabelle sind also ā-, ab-, abs-und au- Allomorphe des Morphems ab-. Auch der Wurzelvokal des Verbs kann Veränderungen erfahren (facere: perficere; tangere: attingere). 
 
 
 
 
 
	Präfix 
	Bedeutung 
	Beispiel
 
 
	ab- (ā-, abs-, au-) 
	Trennung: ‘weg von’ 
	āvertere ‘abwenden’, abdūcere ‘wegführen’, auferre ‘wegtragen’, abscondere (eigentl. ‘weg-legen’:) ‘verstecken’
 
 
	ad- (a-, ac-, af-, ag-, al-, ap-, as-, at-) 
	Richtung: ‘zu, nach’ Ort: ‘bei’ 
	aspicere ‘anschauen’, adīre ‘gehen zu’, ‘besuchen’, afferre ‘bringen zu’, accurrere ‘eilen zu’, attingere ‘anfassen, berühren’, adesse ‘anwesend sein, beistehen’
 
 
	ante- 
	‘vor’ 
	antepōnere ‘vorziehen’, anteīre ‘vorausgehen’
 
 
	circum- 
	‘(rings)um’ 
	circumvenīre ‘umzingeln’
 
 
	contrā- 
	‘gegen, wider’ 
	contrādīcere ‘widersprechen’
 
 
	com- (co-, col-, 
	1) ‘zusammen, mit’ 
	compōnere ‘zusammensetzen, vergleichen’ comprobāre ‘völlig billigen’, cōnficere ‘vollenden’
 
 
	con-, cor-) 
	2) ‘völlig’
 
 
	dē- 
	1) ‘herab, herunter’ 
	dēcurrere ‘herunterrennen’
 
 
	2) ‘ab’ 
	dēterrēre ‘abschrecken’
 
 
	3) ‘völlig’ 
	dēvincere ’völlig erobern’
 
 
	ex- (ē-, ef-) 
	‘aus’ (völlig) 
	extrahere ‘herausziehen’, exhaurīre ‘herausschöpfen, erschöpfen’, ēligere ‘auswählen’, effugere ‘entfliehen’
 
 
	in- (il-, im-, ir-) 
	‘(hin)ein, an’ 
	ingredī ‘eintreten’, importāre ‘einführen’, incidere ‘hineinfallen’, indīcere ‘ansagen’
 
 
	inter- 
	1) ‘dazwischen’ 
	intercēdere ‘dazwischentreten’, intermittere ‘dazwischen lassen, unterbrechen’, interficere ‘töten’
 
 
	2) ‘völlig’
 
 
	ob- (oc-, of-, op-, os-) 
	‘(ent)gegen, gegenüber’ 
	obstāre ‘entgegenstehen, im Weg stehen’, occurrere ‘entgegenlaufen’, offendere ‘anstoßen, beleidigen’, ostendere ‘entgegenstrecken, zeigen’
 
 
	per- 
	‘(hin)durch, bis zum Ende, völlig’ 
	percurrere ‘durchlaufen’, perficere ‘beenden’, perterrēre ‘fürchterlich erschrecken’, perdulcis ‘sehr süß’
 
 
	post- 
	‘nach’ 
	postpōnere ‘nachsetzen, hintanstellen’
 
 
	prae- 
	1) ‘vor(aus)’ 
	praemittere ‘vorausschicken’, praeficere ‘an die Spitze stellen von’; praeclārus ‘sehr berühmt’
 
 
	2) ‘sehr’ (intensiv)
 
 
	praeter- 
	‘vorüber, vorbei’ 
	praeterīre ‘vorübergehen’, praetermittere ‘vorbeilassen’
 
 
	prō- (prōd-) 
	‘hervor, vorwärts, zugunsten von, stellvertretend für’ 
	prōdūcere ‘hervorbringen, erzeugen’, prōficere ‘vorwärts kommen, Fortschritte machen’, prōdesse ‘nützen’, prōcōnsul ‘Prokonsul, gewesener Konsul’
 
 
	sub- (su-, suc-, sup-, sus-) 
	‘unter, von unten her, heimlich, ein wenig’ 
	subicere ‘unter etw. legen, unterwerfen’, subīre ‘[von unten her] hinaufgehen’, subornāre ‘[heimlich] ausrüsten’, subrīdēre ‘lächeln’
 
 
	super- 
	‘über’ 
	superesse ‘übrig bleiben’
 
 
	trāns- (trā-) 
	‘(quer) über’ 
	trānsīre ‘überqueren’, trādere ‘übergeben’

 


 
	13. Die folgenden Präfixe sind vom übrigen Wort nicht abtrennbar: sie können nur in Verbindung mit Verben, Adjektiven oder Nomina vorkommen. 
 
 
 
 
 
	Präfix 
	Bedeutung 
	Beispiel
 
 
	amb- (am-) 
	‘ringsum, (her)um’ 
	ambīre ‘herumgehen’, amplectī ‘umarmen’
 
 
	dis- (di-, dif-, dir-) 
	‘auseinander-’ 
	distribuere ‘verteilen’, dīmittere ‘wegsenden, gehen lassen’, differre ‘hintanstellen’
 
 
	in- (im-) (nicht mit Verben) 
	Verneinung: ‘un-’ 
	iniūstus ‘ungerecht’, impār ‘ungerade’
 
 
	intrō- 
	‘in (… hinein)’ 
	intrōdūcere ‘hineinführen’
 
 
	ne- (neg-) 
	Verneinung 
	nescīre ‘nicht wissen’, neglegere ‘vernachlässigen’, negōtium ‘keine Freizeit > Geschäft’, neuter ‘keiner von beiden’
 
 
	re- (red-) 
	‘zurück, wieder’ 
	redīre ‘zurückkehren’, repetere ‘wieder fragen, zurückfragen, wiederholen’
 
 
	sē- (sēd-) 
	‘beiseite, weg’ 
	sēcēdere ‘weggehen’, sēd-i-tiō ‘Trennung, Meuterei’, sēcūrus ‘ohne Sorgen, sorglos’

 


 
	14. Die folgenden Suffixe fügen eine Bedeutung zur Wurzel oder zum Stamm des Verbs hinzu. 
 
 
 
 
 
	Suffix 
	Bedeutung 
	Beispiel
 
 
	-it, -t, -tit 
	frequentativ, iterativ 
	dictitāre ‘wiederholt sagen’, iactāre ‘oft werfen’, clāmitāre ‘wiederholt schreien’
 
 
	-sc 
	inchoativ: ‘anfangen’ 
	cōgnōscere ‘kennen lernen, bekannt werden mit’, lūcēscere ‘hell werden’



 
	15. Die folgenden Suffixe verwandeln Wurzel oder Stamm eines Verbs oder Nomens in ein Adjektiv. 
 
 
 
 
 
	Suffix 
	Bedeutung 
	Beispiel
 
 
	-ilis, -bilis 
	passive Möglichkeit: ‘-bar’ 
	facilis ‘ausführbar, leicht’, crēdibilis ‘glaubwürdig’, ūtilis ‘brauchbar, nützlich’
 
 
	-īlis 
	‘zugehörig’ 
	puerīlis ‘kindlich, kindisch’
 
 
	-eus 
	‘(gemacht) aus’ 
	aureus ‘aus Gold [gemacht], golden’, purpureus ‘purpurn’
 
 
	-ānus, -īnus, -icus, -ēnsis 
	‘abstammend von, wohnhaft in’ 
	Romānus ‘römisch, Römer’, Āfricānus ‘afrikanisch, Afrikaner’, Capitōlīnus ‘vom Kapitol’, Gallicus ‘in Gallien beheimatet, gallisch’, Athēniēnsis ‘athenisch, Athener’
 
 
	-ōsus 
	‘voll von, -reich’ 
	perīculōsus ‘gefahrenvoll, gefährlich’, studiōsus ‘voll Eifer, eifrig’
 
 
	-āx 
	‘stark/übermäßig geneigt zu’ 
	audāx ‘vermessen, verwegen, mutig’, rapāx ‘räuberisch’


 

 
	16. Viele Nomina werden durch Hinzufügung eines Suffixes an die Wurzel oder den Stamm eines Verbs, Adjektivs oder eines anderen Nomens gebildet. 
 
 
 
 
 
	Suffix 
	Bedeutung 
	Beispiel
 
 
	-(t)or, -(s)or -trīx 
	Agens, Täter Täterin 
	victor ‘Sieger’, cursor ‘Läufer’ victrīx ‘Siegerin’
 
 
	-(t)io, -(s)io, -(t)us, -(s)us 
	Tätigkeit oder Ergebnis der Tätigkeit 
	āctiō ‘Aktion’, statiō ‘Wachposten’ āctus ‘Treiben, Tat, Akt’, status ‘Zustand, Situation’, exitus ‘Ausgang’, rīsus ‘Lachen’
 
 
	-ia, itia, -(e)tās, -(i)tās, -(i)tūdō, -tūs 
	abstrakte Eigenschaft 
	iūstitia ‘Gerechtigkeit’, lībertās ‘Freiheit’, pietās ‘Pietät, Ehrfurcht’, fortitūdō ‘Stärke, Mut’, iuventūs ‘Jugend’
 
 
	-mentum, -trum, -culum, -crum 
	Werkzeug, Instrument 
	ornāmentum ‘Schmuck’, arātrum ‘Pflug’, vehiculum ‘Wagen’, sepulcrum ‘Grab’
 
 
	-ellus, -olus, -(c)ulus, -(el)la, -ola, -ula 
	Diminutiv (auch von Adjektiven) 
	Nomina: agellus ‘Äckerchen, kleiner Acker’, homunculus ‘Menschlein, schwacher Mensch’, fīliola ‘Töchterchen’, flammula ‘Flämmchen, kleine Flamme’
 
 
	Adjektive: parvus ‘klein’ > parvulus ‘winzig’, miser ‘elend’ > misellus ‘elendiglich’





 



3 Das Nomen
 
Allgemeine Konzepte
 
 
	17. Nomina oder Substantive gliedern sich in fünf Klassen oder Deklinationen, die auf dem letzten Laut des Stamms beruhen. Die Deklination, zu der das Nomen gehört, lässt sich an der Form des Genitivs Singular erkennen. Der Genitiv Singular eines jeden Nomens wird in seinem Lexikon-Eintrag aufgeführt. 
Ein Nomen der ā-Deklination hat einen Gen. Sing. auf -ae.
 
Ein Nomen der o-Deklination hat einen Gen. Sing. auf -ī.
 
Ein Nomen der konsonantischen/i-Deklination hat einen Gen. Sing. auf -is.
 
Ein Nomen der ū/ŭ-Deklination hat einen Gen. Sing. auf -ūs.
 
Ein Nomen der ē-Deklination hat einen Gen. Sing. auf -eī oder -ēī.

 
Dennoch ist der Stamm des Nomens nicht immer im Genitiv Singular erkennbar, aber am besten dann, wenn die Endung -um oder -rum des Genitivs Plural entfernt wird: rosā-rum, servō-rum (Stamm: servŏ-), lēg-um, mari-um, frūctuum, rē-rum.

 
	18. Ein Nomen hat einen zweifachen Numerus: Singular und Plural. 
Bekannt als Pluralia tantum, existieren einige Nomina nur im Plural: moenia, moenium ‘Stadtmauer(n)’, arma, -ōrum ‘Waffen’. Einige Nomina haben eine unterschiedliche Bedeutung im Singular und im Plural: Athēna, -ae (die Göttin) ‘Athene’, Athēnae, -ārum (die Stadt) ‘Athen’; cōpia, -ae ‘Vorrat’, cōpiae, -ārum
 
‘Truppen’; auxilium, -ī ‘Hilfe’, auxilia, -ōrum ‘Hilfstruppen’; aedis, -is ‘Zimmer, Tempel’, aedēs, -ium ‘(die) Zimmer, Haus’.
 
 

 
Der Dual ist verschwunden, außer in den beiden Wörtern duo ‘zwei’ und ambō ‘beide’ (Nom. und Akk.: § 45).

 
	19. Nomina werden dekliniert. Auf den Stamm eines Nomens folgt eine Flexionsendung, die den Kasus und Numerus anzeigt. Das Lateinische hat sechs Kasus: Nominativ, Vokativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ, Ablativ. 
 

 
Der archaische Instrumentalis ist mit dem Ablativ verschmolzen. Der archaische Lokativ, wovon noch einige Reste erhalten sind (§ 25h, 28d, 30a, 133, 300, 305), ist mit dem Genitiv oder Ablativ verschmolzen.
 
 
Kasus zeigen bestimmte syntaktische und semantische Relationen in der Struktur des Satzes und seiner Teile an. Die syntaktischen Funktionen und die semantischen Rollen werden in Kapitel 9 (mit einer Übersicht in § 178) und 10 (§ 179, 184-188) erklärt.
 
 

 
Die Kasus haben einige allgemeine Charakteristika: 


 
	a) Der Vokativ lautet wie der Nominativ, außer im Singular maskulinum der o-Deklination: Wörter des Typs servu-s haben einen Vokativ Singular servĕ mit einem alternativen Stammvokal und ohne eigene Kasusendung.
 
	b) Der Nominativ, Vokativ und Akkusativ Neutrum sind immer gleich. Im Plural dieser Kasus lautet die Endung -a in allen Deklinationen. Im Singular lautet die Endung dieser drei Kasus in der o-Deklination -m (templu-m) und null in der konsonantischen/i-Deklination (corpus-ø, flumen-ø) sowie in der ū-Deklination (cornū-ø).
 
	c) Der Dativ und Ablativ Plural sind in allen Geschlechtern und allen Deklinationen immer gleich.

 
Außer im Genitiv Plural sind der Stamm und die Endungen oft verschmolzen, besonders wenn der Stamm auf einen Vokal endet. Deshalb können Stamm und Endungen nicht immer in den folgenden Deklinationstabellen unterschieden werden. Die Endung eines Wortes wird fett gedruckt, auch wenn sie manchmal einen Teil des Stamms enthält, wie in rosā (Stamm rosă + Länge für den Ablativ Singular), servīs (Stamm servo- + -īs für den Dativ und Ablativ Plural) oder rēx (Stamm rēg- + Endung -s für den Nominativ Singular). In den Tabellen wird der (Wechsel des) Wortakzent(es) manchmal durch einen unterstrichenen Vokal in der akzentuierten Silbe angezeigt, weil der Akzent entsprechend der Anzahl und Quantität der Silben (§ 7-9) wechseln kann.

 
	20. Das Lateinische hat drei grammatische Geschlechter: das Maskulinum, das Femininum und das Neutrum. Dies ist eine einfache Unterscheidung nach der Form, die sich bei einem Nomen und dem Adjektiv zeigt, das mit ihm kongruiert, oder einem Pronomen, das mit ihm kongruiert oder sich auf dieses bezieht. Das grammatische Geschlecht (Genus) entspricht dem natürlichen Geschlecht oder Sexus (männlich, weiblich oder keines von beidem) nur in einem begrenztem Maße. 
 

 
Maskulinum ist das Geschlecht der Namen und Berufe alles Männlichen, der Namen der Winde und vieler Flüsse und der Monate ungeachtet ihrer Deklination: Agrippa (Name eines Manns), nauta ‘Seemann’, vir ‘Mann’, lupus 
‘Wolf’, Aquilō ‘der Nordwind’, Garumna ‘die Garonne’, Tiberis ‘der Tiber’, Aprīlis (mēnsis) ‘April’.
 
 

 
Femininum ist das Geschlecht der Namen und Bezeichnungen des Weiblichen, und der meisten Bäume, Länder, Inseln und Städte: Agrippīna, Philēmatium (Frauenname), rēgīna ‘Königin’, anus ‘alte Frau’, arbor ‘Baum’, quercus ‘Eiche’, Aegyptus ‘Ägypten’, Dēlus ‘Delos’, Corinthus ‘Korinth’.
 
 

 
Neutrum ist das Geschlecht der undeklinierbaren Nomina, der Infinitive und der Phrasen, die als undeklinierbare Nomina behandelt werden: fās ‘(göttliches) Recht’, errāre hūmānum est ‘Irren ist menschlich’, trīste valē ‘ein trauriges “Lebewohl”’.

 
	21. Wenn das natürliche Geschlecht keine Rolle spielt, gelten die folgenden Regeln für das grammatische Geschlecht der Nomina. 
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Die a-Deklination
 
 
	22. Die Nomina dieser Deklination haben einen Stamm auf -ā, einen Nominativ Singular auf ein gekürztes -ă ohne Kasusendung und eine Endung im Genitiv Singular auf -ī (rosā-ī, siehe servī in § 24), die sich in der Schreibung verändert hat zu rosae. 
 
 
 
 
 
 
	 
	Singular 
	Plural
 
 
	Nominativ 
	rosa 
	rosae
 
 
	Vokativ 
	rosa 
	rosae
 
 
	Genitiv 
	rosae 
	rosārum
 
 
	Dativ 
	rosae 
	rosīs
 
 
	Akkusativ 
	rosam 
	rosās
 
 
	Ablativ 
	rosā 
	rosīs



 
	23. Bemerkungen 
 
	a) Ursprünglich endete der Genitiv Singular auf -s. Diese Endung findet sich noch in archaischen Ausdrücken wie pater familias ‘Oberhaupt der Familie, Hausherr’.
 
	b) Griechische Nomina der ersten Deklination bewahren oft ihre griechischen Endungen in einigen Kasus: Aenēās (griech. Nom.), Aenēae (lat. Gen. und Dat.), Aenēān (griech. Akk.).




 
Die o-Deklination
 
 
	24. Die Nomina dieser Deklination haben einen Stamm auf -ŏ (in einigen Fällen verändert zu -u), einen Nominativ Singular maskulinum auf -s (servu-s) oder -ø (puer) und einen Genitiv Singular auf -ī. Nomina im Neutrum haben einen Nominativ Singular auf -m und einen Genitiv Singular auf -ī. 
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	25. Bemerkungen 
 
	a) Nomina wie ager, agrī ‘Acker’ werden dekliniert wie puer, verlieren aber den Vokal e in anderen Kasus als dem Nom. und Vok. Sg.; vir, virī ‘Mann’ wird dekliniert wie puer.
 
 
	b) Der Vokativ Singular maskulinum serve bildet einen qualitativen Ablaut des Stammvokals und hat als Endung ø. Der Vok. Sg. von fīlius ‘Sohn’ und von Eigennamen auf -ius lautet: fīlī, Vergilī, Gāī.
 
	c) Nomina auf -ius und -ium haben oft einen kontrahierten Gen. Sg. auf -ī.
 
	d) Der Gen. Pl. endete ursprünglich auf -um. Dieser archaische Genitiv kommt noch im Klassischen Latein vor, besonders in der Dichtung (rēgīna deum ‘die Königin der Götter’, virum terrea prōgeniēs ‘das erdverbundene Geschlecht der Männer’), in dem archaischen Ausdruck praefectus fabrum ‘Leiter der Handwerker (im Heer)’ und in Genitiven wie superum, sestertium, talentum, triumvirum, līberum (‘der Kinder’).
 
	e) Der Nominativ deus ‘Gott’ wird auch für den Vokativ gebraucht. Der Nom. Pl. lautet deī/diī/dī, der Dat./Abl. Pl. deīs/diīs/dīs.
 
	f) Locus (m.) hat einen Neutr. Pl. loca ‘(die) Orte, (die) Gegend’ und einen Mask. Pl. locī ‘Passagen in einem Buch’.
 
	g) Vulgus ‘Volk’ ist neutrum und hat einen Nom., Vok. und Akk. Sg. vulgus. Neutrum sind auch vīrus ‘Gift’ und pelagus ‘See’. Humus und mehrere griechische Nomina wie dialectus, methodus, paragraphus, periodus sind femininum.
 
	h) Der alte Lokativ (auf -ī) überlebte in humī ‘auf dem Boden’ und vesperī ‘am Abend’ (§ 19, 30, 133, 305).




 
Die konsonantische/i-Deklination
 
 
	26. Der Stamm der Nomina dieser Deklination endet auf einen Konsonanten oder auf einen Vokal -i. Diese Nomina haben im Genitiv Singular die Endung -is und im Genitiv Plural die Endung -um. 
 

 
Die Endung des Nominativs Singular maskulinum und femininum ist entweder -s: lēx (< *lēg-s), cīvitās (< *cīvitāt-s), cīvi-s, turri-s, sū-s oder null (ø): victor-ø, regiō (< *regiōn-ø). Der Nominativ Singular Neutrum endet immer auf Null (ø): corpus-ø, flūmen-ø, mare (< *mari-ø), animal (< *animāli-ø).
 
 

 
Die Nomina dieser Deklination gliedern sich in vier Gruppen, aber die Mehrzahl der Nomina folgen dem Paradigma (Beispiel) von lēx und corpus (Typ I).
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	27. Die Nomina dieser Deklination haben verschiedene Arten von Stämmen: konsonantische Stämme (einschließlich zweier u-Stämme) und i-Stämme. Die Typen II, III und IV zeigen einige Abweichungen vom häufigsten Typ lēx und corpus (Typ I). Die Typen werden unten präsentiert in der Reihenfolge abnehmender Häufigkeit. 
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	28. Bemerkungen 
 
	a) Einige Nomina sind unregelmäßig. Iuppiter, Iuppiter, Iovis, Iovī, Iovem, Iove. Der Plural von bōs ‘Kuh’, ‘Ochse’ lautet bovēs, bovēs, boum, būbus/bōbus, bovēs, būbus/bōbus.
 
	b) Einige Nomina sind defektiv. Vīs ‘Gewalt’ hat keinen Gen. und Dat. Sg.; es hat aber einen Akk. vim, und einen Abl. vī und verhält sich im Plural regelmäßig: vīrēs, vīrium usw.
 
	c) Nomina, besonders Eigennamen (Nomina propria), die vom Griechischen entlehnt sind, behalten manchmal ihre griechischen Endungen, besonders in Dichtung: z.B. Akk. Sg. āera, aethera, Marathōna, Amarylida, Sōcratēn; Akk. Pl. Cyclōpas.
 
	d) Lokativ Singular: rūrī (von rūs, rūris) ‘auf dem Lande’, Karthāginī ‘in Karthago’.
 
	e) Nomina im Neutrum vom Typ corpus, corporis haben eine ø-Endung im Nom./Vok./Akk. Sg. In den anderen Kasus hat sich das auslautende -s des Stamms (corpos-) zu einem r zwischen zwei Vokalen verändert. Dieses Phänomen wird Rhotazismus genannt. Dasselbe Phänomen findet sich in flōs, flōris (m.). Aber in honōs, honōris (m.) passte sich der Nominativ an den Rest der Deklination durch Analogie an und wurde honor.
 
	f) Die Endung des Dativs und Ablativs Plural ist -bus in den i-Stämmen: maribus und turri-bus. Aber die Endung -ibus, die von mar-ibus/turr-ibus übernommen wird, ist in den konsonantischen Stämmen lēg-ibus, corpor-ibus gebräuchlich.
 
	g) Die beiden Nomina sūs, suis ‘Schwein’ und grūs, gruis ‘Kranich’ mit dem Stamm auf -u können im Dativ und Ablativ sū-bus, grū-bus oder su-ibus, gru-ibus lauten.
 




 
Die u-Deklination
 
 
	29. Die Nomina dieser Deklination haben einen Stamm auf -ū/-ŭ. Maskuline Nomina haben eine Nominativ-Endung auf -s, während Nomina im Neutrum eine Nullendung im Nominativ haben. Maskuline und neutrale Nomina haben einen Genitiv Singular auf -s. 
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	30. Bemerkungen 
 
	a) Das Wort domus (f.) hat mehrere Formen von der o-Deklination entlehnt: Abl. Sg. domō, Gen. Pl. domōrum (neben domuum), Akk. Pl. domōs oder domūs. Zusätzlich existiert noch der alte Lokativ Singular domī ‘zu Hause’, domī bellīque, domī militiaeque ‘zu Hause und im Kriege’ = ‘in Kriegs- und Friedenszeiten’ (§ 19, 25, 28, 300, 305).
 
	b) Einige Nomina dieser Deklination existieren fast nur noch im Ablativ Singular: iussū ‘auf Befehl’, nātū ‘durch Geburt’, permissū ‘mit Erlaubnis’.
 
	c) Manche femininen Nomina (acus, anus, domus, manus, Īdūs [Pl.], nūrus, quercus, porticus, socrus, tribus) flektieren wie die maskulinen Nomina.




 
Die e-Deklination
 
 
	31. Die Nomina dieser Deklination haben einen Stamm auf -ē. Der Nominativ Singular endet auf -s und der Genitiv Singular auf -ī. Der Vokal ē in rēs und spēs wird vor einem Vokal (im Genitiv und Dativ Singular) ebenso wie vor m (im Akkusativ Singular) gekürzt. 
 
 
 
 
 
 
	 
	Singular 
	Plural
 
 
	Nominativ 
	rēs 
	rēs
 
 
	Vokativ 
	rēs 
	rēs
 
 
	Genitiv 
	reī 
	rērum
 
 
	Dativ 
	reī 
	rēbus
 
 
	Akkusativ 
	rem 
	rēs
 
 
	Ablativ 
	rē 
	rēbus


 
Bemerkungen 


 
	a) Im Gegensatz zu dem Vokal e in reī bleibt derjenige von diēī, aciēī usw. vor dem Vokal ī in seiner Länge erhalten.
 
	b) Die Nomina dieser Deklination sind femininum außer dem Nomen merīdiēs ‘Mittag’, das maskulinum ist. Das Wort diēs ist dagegen maskulinum (diēs fēstus), wenn es sich um einen unbestimmten Tag handelt (quōdam diē ‘an einem gewissen Tag’, ‘eines Tages’); femininum ist es, wenn es sich um einen bestimmten Tag, einen Termin, handelt (diēs dicta ‘der vereinbarte Tag’).





 



4 Das Adjektiv
 
Die Adjektive der a- und o-Deklination
 
 
	32. Adjektive der a- und o-Deklination werden dekliniert wie servus, puer, ager im Maskulinum, wie rosa im Femininum und wie templum im Neutrum. 
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	33. Bemerkungen. Adjektive vom Typ miser, misera, miserum behalten das -e in ihrem Stamm in allen Kasus. Adjektive vom Typ niger, nigra, nigrum verlieren das -e des Stamms in allen Kasus außer im Nominativ und Vokativ Singular maskulinum. Einige Adjektive wie dexter, dext(e)ra, dext(e)rum bewahren manchmal das -e.
 
	34. Pronominale Adjektive. Einige Adjektive, die von ihrer Bedeutung her den Indefinitpronomina nahe stehen, folgen der a- und o-Deklination, haben aber in allen drei Genera einen Genitiv Singular auf -īus und einen Dativ Singular auf -ī, ganz wie die Pronomina. Diese so genannten pronominalen Adjektive sind: 
 
 
 
 
 
	Nominativ 
	Genitiv Singular 
	Dativ Singular
 
 
	ūnus, -a, -um ‘einer’ 
	ūnīus 
	ūnī
 
 
	nūllus, -a, -um ‘keiner’ 
	nūllīus 
	nūllī
 
 
	ūllus, -a, -um ‘irgendeiner’ 
	ūllīus 
	ūllī
 
 
	sōlus, -a, -um ‘allein’ 
	sōlīus 
	sōlī
 
 
	neuter, neutra, neutrum ‘keiner von beiden’ 
	neutrīus 
	neutrī
 
 
	alius, -a, -ud ‘ein anderer’ 
	alterīus 
	aliī
 
 
	uter, utra, utrum ‘wer von beiden?’ 
	utrīus 
	utrī
 
 
	tōtus, -a, -um ‘ganz’ 
	tōtīus 
	tōtī
 
 
	alter, -a, -um ‘der eine/andere von zweien’ 
	alterīus 
	alterī

 




 
Adjektive der konsonantischen und der i-Deklination
 
 
	35. Adjektive der konsonantischen und der i-Deklination werden wie die Nomina dieser Deklinationen dekliniert. Anders aber als die Nomina gehören die meisten Adjektive (in allen Genera) zu Typ II und III (i-Stämme, § 27; mit dem Akkusativ Singular maskulinum und femininum immer auf -em). Nur ein paar Adjektive gehören zu Typ I (§ 26, 37).
 
	36. Die meisten dieser Adjektive haben i-Stämme und gehören zu Typ II und III der Deklination der Nomina mit Ablativ Singular auf -ī. Der Genitiv Singular ist immer -is. Im Nominativ Singular können aber drei Gruppen unterschieden werden: 
 
	a) Eine sehr kleine Zahl von Adjektiven hat drei Endungen im Nominativ Singular: celer (m.), celeris (f.), celere (n.) ‘schnell’; ācer (m.), ācris (f.), ācre (n.) ‘scharf’; equester (m.), equestris (f.), equestre (n.) ‘ritterlich’ und ein Dutzend andere Adjektive. Außerhalb der drei Formen des Nominativs Singular ist ihre Deklination dieselbe wie diejenige der Adjektive mit zwei Endungen: dulcis, dulce (§ 36b). Der Genitiv wird im Wörterbuch nicht erwähnt, weil die feminine Form auf -is zugleich die Form des Genitivs ist.
 
	b) Viele Adjektive haben zwei Endungen im Nominativ Singular: dulcis (m./f.), dulce (n.) ‘süß’. Die maskulin-feminine Form auf -is ist also die Form des Genitivs, die deshalb nicht in den Wörterbüchern aufgeführt wird.
 
	c) Einige Adjektive haben nur eine Endung -s im Nominativ Singular (sogar im Neutrum): ingēns (m./f./n.). Der Genitiv auf -is wird deshalb im Wörterbuch erwähnt: ingēns, ingentis ‘riesig’; fēlīx, fēlīcis ‘glücklich’. Das gleichzeitige Partizip Aktiv (GPA) gehört zu dieser Gruppe (§ 38). 
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	37. Eine kleine Zahl von imparisyllabischen (§ 27) Adjektiven mit einem Konsonanten vor der Endung -is des Genitivs Singular und mit einer Form im Nominativ Singular wird in derselben Weise dekliniert wie die Nomina von Typ I (lēx und corpus) mit dem Abl. Sg. -e. Sie haben kein i im Nom./Vok./Gen./ Akk. Plural. Einige dieser Adjektive sind: vetus, veteris ‘alt’; compos, compotis ‘im Besitz von’; dīves, dīvitis ‘reich’; inops, inopis ‘arm’; particeps, participis ‘teilhaftig’; pauper, pauperis ‘arm’; superstes, superstitis ‘überlebend’. Auch die Komparative (§ 41) folgen diesem Deklinationstyp.
 
	38. Bemerkung. Adjektive, die nach dem Paradigma von ingēns, ingentis dekliniert werden, haben einen Ablativ Singular auf -e in den folgenden Fällen: 
 
	a) das gleichzeitige Partizip Aktiv (GPA), wenn es wie das Prädikat eines Ablativus absolutus verwendet wird: Augustō rēgnante ‘unter der Regierungszeit des Augustus’;
 
	b) ein Adjektiv oder GPA, wenn es wie ein Nomen verwendet wird: ā sapiente ‘von einem weisen Mann’ (aber: ā sapientī virō ‘von einem weisen Mann’).




 


 
Die Stufen des Vergleichs
 
 
	39. Das Adjektiv hat drei Stufen des Vergleichs: 
 
	a) Der Positiv ist die Form des Adjektivs, wie sie im Wörterbuch aufgeführt ist. Es ist aber nur dann sinnvoll, von einem Positiv zu sprechen, wenn das Adjektiv in einer Vergleichskonstruktion verwendet wird, die durch Wörter wie (non) tam und meist auch durch eine Vergleichsgröße mit quam markiert wird: Sulla victor acerbiore odio incitatus, quam si tam sapiens fuisset, quam fuit vehemens. ‘Sulla wurde von einem wilderen Hass getrieben, als [er hätte hegen können], wenn er so weise gewesen wäre, wie er leidenschaftlich war.’ (Cic., Leg. 2,56)
 
	b) Der Komparativ, der eine zunehmende Qualität oder Quantität anzeigt (§ 318, Bemerkung), wird vom Positiv durch Anhängen des Suffixes -ior (m.-f.) / -ius (n.) an den letzten Konsonanten des Stamms gebildet. Der Komparativ kann absolut sein, d.h. ohne eine Vergleichsgröße stehen (longior, ‘ziemlich lang’/‘zu lang’) oder relativ sein, d.h. mit einer Vergleichsgröße stehen (longior, ‘länger als …’).
 
	c) Der Superlativ zeigt den äußersten Grad an, normalerweise mit Hilfe des Suffixes -(is)simus, -a, -um. Der Superlativ kann absolut sein (longissimus ‘sehr lang’: sog. Elativ) oder relativ gegenüber anderen (‘der längste’). Diese Bildung trifft für die große Mehrzahl der Adjektive zu.
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	40. Unregelmäßige Bildungen kommen bei einigen Adjektiven vor. 
 
	a) Adjektive, die auf -er enden (aller Deklinationen) haben eine Superlativendung auf -rimus, -a, -um: 
 
 
 
 
 
	miser ’elend’ 
	miserior/-ius 
	miserrimus
 
 
	(Assimilation v. *miser-simus)
 
 
	celer ‘schnell’ 
	celerior/-ius 
	celerrimus


 

 
	b) Sechs (und nur diese sechs) Adjektive auf -ilis haben einen Superlativ auf -limus, -a, -um: 
 
 
 
 
 
	facilis ‘leicht’ 
	facilior 
	facillimus
 
 
	(Assimilation von *facil-simus)
 
 
	difficilis ‘schwierig’ 
	difficilior 
	difficillimus
 
 
	similis ‘ähnlich’ 
	similior 
	simillimus
 
 
	dissimilis ‘unähnlich’ 
	dissimilior 
	dissimillimus
 
 
	gracilis ‘anmutig’ 
	gracilior 
	gracillimus
 
 
	humilis ‘demütig’ 
	humilior 
	humillimus



 
	c) Völlig unregelmäßige Vergleichsstufen werden von verschiedenen Stämmen gebildet: 
 
 
 
 
 
	bonus ‘gut’ 
	melior, melius ‘besser’ 
	optimus ‘der beste, sehr gut’
 
 
	malus ‘schlecht’ 
	peior, peius ‘schlechter’ sehr schlecht’ 
	pessimus ‘der schlechteste,
 
 
	magnus ‘groß’ 
	maior, maius ‘größer’ sehr groß’ 
	maximus ‘der größte,
 
 
	parvus ‘klein’ 
	minor, minus ‘kleiner’ sehr klein’ 
	minimus ‘der kleinste,
 
 
	multus ‘viel’ 
	plūs ‘mehr’ (Sg. n., Nomen) 
	plūrimus ‘sehr viel’
 
 
	multī ‘viele’ 
	plūrēs, plūra ‘mehrere’ (Gen. plūrium) ‘die meisten’ 
	plūrimī ‘sehr viele’ oder: plērīque, -aeque, -aque



 
	d) Die Adjektive auf -eus, -ius, -uus haben keine synthetische Form des Komparativs oder Superlativs: ihren Komparativ bilden sie mit Hilfe des Adverbs magis ‘mehr’, ihren Superlativ mit Hilfe des Adverbs maximē ‘am meisten’: 
 
 
 
 
 
	idōneus ‘geeignet’ 
	magis idōneus 
	maximē idōneus
 
 
	noxius ‘schädlich, schuldig’ 
	magis noxius 
	maximē noxius



 
	e) Einige Komparative und Superlative haben entweder überhaupt kein oder nur ein wenig gebräuchliches Adjektiv im Positiv, das ihnen entspricht, und sind vom Stamm eines Adverbs oder einer Präposition des Ortes gebildet: 
 
 
 
 
 
	(cis/citrā ‘auf dieser Seite’) 
	citerior ‘näher liegend’ 
	citimus ‘nächstliegend’
 
 
	(ultrā ‘jenseits’) 
	ulterior ‘entfernter’ 
	ultimus ‘äußerster, letzter’
 
 
	(intrā ‘innerhalb’) 
	interior ‘weiter innen’ 
	intimus ‘innerster’
 
 
	(prope ‘nahe’) 
	propior ‘näher’ 
	proximus ‘nächster’
 
 
	(dē ‘hinunter’) 
	deterior ‘schlechter’ 
	deterrimus
 
 
	‘schlechtester’
 
 
	(prae ‘vor’) 
	prior ‘früher’ 
	prīmus ‘erster’
 
 
	(post ‘nach’) 
	posterior ‘später’ 
	postrēmus ‘letzter’
 
 
	postumus ‘nachge-
 
 
	borener, letzter’
 
 
	(exterus ‘auswärtig’) 
	exterior ‘weiter außen’ 
	extrēmus ‘äußerster’
 
 
	(īnferus ‘unterirdisch’) 
	īnferior ‘niedriger’ 
	īnfimus ‘niedrigster’
 
 
	īmus ‘niedrigster’ (§ 292)
 
 
	(superus ‘überirdisch’) 
	superior ‘höher’ 
	suprēmus ‘höchster’
 
 
	summus ‘höchster’ (§ 292)

 




 
	41. Komparative werden dekliniert wie Nomina und Adjektive der konsonantischen Deklination Typ I: lēx und corpus (§ 26) sowie vetus, -eris (§ 37). Daher endet der Ablativ Singular auf -e und gibt es kein i im Nominativ, Vokativ, Genitiv und Akkusativ Plural. 
 

 
Superlative werden dekliniert wie Adjektive der a/o-Deklination (§ 32).

 
	42. Bemerkungen 
 
	a) Wenn zwei Personen oder Sachen miteinander verglichen werden, gebraucht das Lateinische wie das Deutsche den Komparativ. 
Duās ibi legiōnēs relīquit et quattuor relīquās in castra māiōra redūxit. ‘Er ließ dort zwei Legionen zurück und brachte die vier übrigen zum größeren Lager zurück.’ (Caes., B.G. 1, 49, 5)
 
Lānea et effigiēs erat, altera cērea; māior lānea, quae poenīs compesceret inferiōrem. ‘Dort war auch eine Puppe aus Wolle und eine andere aus Wachs; die aus Wolle war größer, die die kleinere mit Strafen bändigen sollte.’ (Hor., Sat. 1, 8, 30-31).


 
	b) Für die Konstruktion des zweiten Gliedes des Vergleichs oder sein Fehlen, siehe § 168, 318.
 
	c) Stufen des Vergleichs werden manchmal durch Adverbien verstärkt in Ausdrücken wie: 
longē nōbilissimus ‘der weitaus bekannteste’ 
quam maximus ‘der größtmögliche’ 
eō facilior ‘umso leichter’ 
multō melior ‘viel besser’





 

 
Zahlwörter (Numeralia)
 
 
	43. Zahladjektive sind Determinatoren (§ 54, 359) und fungieren wie Attribute eines Nomens. Es gibt drei Arten von Numeraladjektiven: Kardinalzahlen (von denen nur wenige dekliniert werden), Ordinalzahlen und distributive Zahlwörter.
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Singular Plural
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Nominativ dulce
Vokativ dulce
Genitiv
Dativ dulcibus
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Ablativ dulci dulcibus dulcibus
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Akkusativ ingentem ens ingentes (ingentis) ~ingentia
Ablativ ingenti (§38)  ingenti ingentibus ingentibus
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